Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

1. Impuls
Woche 11: Vom 19 Februar 2007 bis 24. Februar 2007
„Als die Leute aus allen Städten zusammenströmten und sich viele Menschen um ihn versammelten, erzählte er ihnen dieses Gleichnis:  

Ein Sämann ging aufs Feld, um seinen Samen auszusäen. 

Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg; sie wurden zertreten, und die Vögel des Himmels fraßen sie.  

Ein anderer Teil fiel auf Felsen, und als die Saat aufging, verdorrte sie, weil es ihr an Feuchtigkeit fehlte.  

Wieder ein anderer Teil fiel mitten in die Dornen, und die Dornen wuchsen zusammen mit der Saat hoch und erstickten sie.  

Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden, ging auf und brachte hundertfach Frucht. 

Als Jesus das gesagt hatte, rief er: Wer Ohren hat zum Hören, der höre!“  

(Lk 8, 4-8)

Wenn wir uns vorstellen, unter den vielen zu sein, die sich um Jesus versammeln und denen er dieses Gleichnis erzählt, dann sind auch wir gemeint. 

Welche Sorte von Boden bin ich für das Wort Gottes?

Festgetretener Weg, hauchdünne Krume auf Felsengrund, dorniges Gestrüpp oder fruchtbarer Acker?

Wahrscheinlich alle vier Möglichkeiten auf einmal – und das wäre dann beruhigend, denn das eine oder andere würde auch bei mir wachsen.

Aber Jesus erzählt auch von sich.

Er ist der Sämann, der unverdrossen sät.

Er weiß, dass nicht alles guten Boden finden wird.

Das hindert ihn nicht, jedem Winkel das Angebot zu machen.

Und er freut sich auf jede Saat, die überraschend überreiche Frucht bringt.

Kann ich von Jesus lernen in Situationen, 

in denen mir meine Mühe vergeblich vorkommt?
